
 (
Ableitung
)Aa
 (
f / -en
  
 
)              
                                                            
Synonyme : Derivation, Differentialquotient,    Steigung, Umleitung, Herleitung, Beweis

Gegenwörter:  Kompositum, Flexion, Stammfunktion

Bedeutungen:
 [1] Linguistik: (Prozess und Ergebnis der) Bildung neuer Wörter mit Hilfe grammatischer Morpheme (mit Ausnahme der Flexionsmorpheme)
[2] Linguistik: Bereich der Wortbildung und damit der Morphologie, der sich mit der Analyse und den Regeln der Bildung von Ableitungen befasst
[3] Mathematik, Analysis: eine Differentiation, also die Bildung eines Differentialquotienten und insbesondere auch ihr Ergebnis
[4] allgemein: das Ableiten, Umlenken von Flüssigkeiten, Verkehr usw. aus der vorher eingeschlagenen Richtung
[5] Mathematik: das logische korrekte Verwenden von Prämissen und Schlüssen zur Gewinnung einer Formel oder eines anderen Resultates.
[6] Informatik, Formale Sprachen, Semi-Thue-Systeme: Eine beim Startsysmbol einer Formalen Sprache beginnende Folge von Schritten, in deren jedem eine Produktion auf eine Satzform angewandt wird, und die häufig in einem Wort der erzeugten Sprache endet, allgemeiner jedoch in einer Satzform.
[7] Biologie: das Registrieren von bioelektrischen Erscheinungen


Beispiele: 
[1] Die Wörter "schauerlich", "Unwort", "zerreden" sind Ableitungen.
 [2] Die Ableitung gehört ebenso wie die "Kurzwortbildung" zur "Morphologie".
[3] Handlung: Die Ableitung des Eulerschen Exponentialfunktion liefert wieder diese selbst.
 [4] „Wenn aber ja durch plötzliches Heranfahren einer Wolke ein Schlag entstehen sollte, so verließ sich Herr 


























Türetme


























Franklin darauf, daß der Blitz durch die metallene Ableitung ohne Schaden am Gebäude in die Erde herabstreichen müßte.“[2]
[5] Die Ableitung dieser Formel scheint mir lückenhaft.


 (
Ableitungsregel
 
Ableitungsfunktion
, 
Ableitungsregel
, 
Ortsableitung
, 
Zeitableitung
Blitzableitung
, 
Wärmeableitung
 
Ableitungsfolge
, 
Ableitelektrode
)


            




 (
Aktant
Aktant
Aktant
)
                                      m / -en 
Synonyme:  Ergänzung, Komplement, Mitspieler, Argument
         
Gegenwörter: Adjunkt, Angabe, Zentralknoten, Zirkumstant
Bedeutungen:
[1] Linguistik, Dependenzgrammatik: von der Valenz einer Wortart, insbesondere eines Verbs abhängiges, für die Bildung eines grammatikalischen Satzes obligatorisches oder fakultatives Satzglied.

Bespiel: 
 [1] Das trivalente (dreiwertige) Verb   „verkaufen“ erfordert folgende Aktanten: das Subjekt „Verkäufer“, das Akkusativobjekt „Verkaufsgegenstand“ und das Dativobjekt „Käufer“.
[1] Im Satz „Paul döst.“ ist Paul der erste und einzig erforderliche Aktant.
[1] Bei Imperativsätzen wird die Wertigkeit eines Verbs nicht vollständig gesättigt, da der erste Aktant nicht auftritt.





































Eyleyen, Fail
















 (
Apposition
)

                                            f / -en

       Synonyme: Beisatz, Beistellung, Zusatz

       Gegenwörter: Attribut
Bedeutungen:
[1] Sprachwissenschaft: (weglassbare) Beifügung im nominalen Satzglied, die meistens im gleichen Kasus wie das Bezugsnomen steht und auf den gleichen Sachverhalt, die gleiche Person etc. verweist. Sie kann auch abweichend vom Bezugsnomen im Nominativ stehen. (Viele Linguisten betrachten Appositionen als eine Sonderform des Attributs; sie verhalten sich aber syntaktisch anders.)
Beispiele:
[1] "Herr Meier", "Professor Meier" sind Beispiele für enge Appositionen.
[1] "Karl der Große", "Peter, mein Freund" sind Beispiele für weite Appositionen.



 (
appositiv
)






 (
Ausrufesatz
)                                    

                                          m /  Sätze

         Synonyme:  Exklamativsatz

Gegenwörter:  Aufforderungssatz, Aussagesatz, Fragesatz, Wunschsatz













































Ünlem Cümlesi






Bedeutungen:
 [1] Linguistik, speziell Syntax: Satz, der einen Ausruf wiedergibt und damit die emotionale Beteiligung des Sprechers anzeigt.
Beispiele:
[1] Der Satz "Du bist aber groß geworden!" ist ein Ausrufesatz.
[1] Ausrufesätze werden im Schriftbild mit einem Ausrufezeichen kenntlich gemacht.
 (
Aussagesatz
)

                                           m / Sätze
              Synonyme: Deklarativsatz
         Gegenwörter: Aufforderungssatz, Ausrufesatz, Fragesatz, Wunschsatz
Bedeutungen:
 [1] Linguistik, speziell Syntax: Satz, der eine Aussage macht, eine Tatsache wiedergibt.
Beispiele:
[1] Der Satz „Peter kommt heute“ ist ein Aussagesatz.
[1] In Aussagesätzen nimmt das finite Verb die zweite Position der Satzglieder ein.
[1] Aussagesätze enden mit einem Punkt.

Bb


 (
    
Baumgraph
)
                                    m / -en
       Synonyme: Baumdiagramm, Baumgraphik, Strukturbaum, 
       Gegenwörter:  Brückendiagramm, Kastendiagramm, Kastenschema
















İfade Cümlesi



















Ağaç    Analizi




Bedeutungen:
 [1] Linguistik: Darstellungsmittel, um die hierarchische Struktur sprachlicher Einheiten (Wörter oder Sätze) zu veranschaulichen.
Beispiele:
[1] Ein Baumgraph veranschaulicht die engeren oder weniger engen Beziehungen zwischen den Bestandteilen einer sprachlichen Einheit, wie sie durch die IC-Analyse ermittelt werden.
-Cc-

Dd

 (
Deletion
)
                                 f  / -en
        Synonyme: Gendeletion Auslassung, Tilgung, Weglassprobe
       Gegenwörter: Defiziens (Endstückverlust), Inversion  (Austausch der beiden Enden ein und desselben  Chromosoms)

Bedeutungen:
 [1] Genetik: Eine Chromosomenmutation, bei der ein Stück genetisches Material aus der Mitte des Chromosoms verloren geht[1]
[2] Linguistik: Auslassung sprachlicher Einheiten im Satz; Probe zur Unterscheidung notwendiger von nicht notwendigen Teilen eines Satzes oder Satzgliedes.
Beispiele:
[1] Eine Deletion ist immer ein Verlust von genetischem Material.
[2] Mit Hilfe von Deletionen kann man herausfinden, welche Bestandteile sprachlicher Einheiten notwendig und welche nur fakultativ sind. 











  












































 (
Derivation
)
                                    f /  -en
           Synonyme: Ableitung, Derivat
Gegenwörter:  Kompositum Kurzwort, Reduplikation, Onomatopoetikum, formikonisches Wort Flexion, Komparation
Bedeutungen:
 [1] Linguistik: (Prozess und Ergebnis der) Bildung neuer Wörter mit Hilfe gebundener grammatischer Morpheme (Derivateme)

Beispiele:
[1] Die Wörter „schauerlich“, „Unwort“, „zerreden“ sind Derivationen.
[1] Die Derivation gehört ebenso wie die Flexion zur „Morphologie“.



 (
derivativ
)



 (
Domäne
)
                                        f / -en 
Synonyme: Staatsdomäne, Staatsgut  Proteindomäne  Anwendungsdomäne kognitives Modul Domain
Bedeutungen:
 [1] ein Fachgebiet, ein Wissensgebiet
[2] ein landwirtschaftliches oder forstwirtschaftliches Gut des Staates
[3] ein großes Rittergut ab 1.000 Hektar


















Türetme





















Alan, Bilim Alanı









[4] Biologie: die höchste taxonomische Einheit in der biologischen Systematik
[5] Biochemie: eine eigenständige Teilstruktur eines Proteins
[6] Physik: abgegrenzter Bereich gleicher Polarisation in der Festkörperphysik (Ferroelektrizität und Ferromagnetismus); makroskopischer Bereich in einem kritallinen Festkörper
[7] Mathematik: reservierter Bereich bei einer Transformation, z.B. Fouriertransformation
[8] Soziolinguistik: ein Fachgebiet, für welches eine Sprache verwendet wird
[9] Kognitionswissenschaft: eine alternative Bezeichnung für ein kognitives Modul
[10] Informatik: ein abgrenzbares Problemfeld des täglichen Lebens in Softwaresystemen
[11] Informatik: eine Struktur im Internet
[12] Informatik: eine zentral verwaltete Computer-Netzwerkstruktur, häufig in lokalen Netzwerken anzutreffen, aufgebaut nach dem Client-Server-Prinzip
Beispiele:
[1] Schach ist eine vorwiegend männliche Domäne.
[2] 1803 folgte die Umwandlung der Vienenburg in eine Domäne (Staatsgut).
[3] Das Freilichtmuseum Domäne Dahlem ist das historische Rittergut des Dorfes Berlin-Dahlem. Nach dem Tod des letzten Gutsbesitzers Carl Friedrich von Beyme im Jahr 1838 verkaufte seine Tochter Charlotte Gerlach das Dorf 1841 an den preußischen Domänenfiskus. Dahlem war nun eine Domäne geworden.
[4] Carl R. Woese von der University of Illinois propagiert für die Einteilung der Lebewesen ein System mit drei Domänen, wobei die Unterteilung auf der unterschiedlichen Struktur der RNA basiert: Bakterien, Archaeen und Eukaryoten. Die Domäne ist bei Woese damit die höchste Klassifizierungskategorie von Lebewesen.
[5] Eine Proteindomäne ist ein Bereich innerhalb der Peptidsequenz eines Proteins, der aufgrund definierter Eigenschaften von seiner Umgebungssequenz unterschieden werden kann. Im Allgemeinen werden funktionelle Domänen und strukturelle Domänen definiert.
[6] Als Weiss-Bezirke (auch weisssche Bezirke) bezeichnet man beim Magnetismus mikroskopisch kleine magnetisierte Domänen in den Kristallen eines ferromagnetischen Stoffes. Proteine mit PDZ Domänen dienen als Gerüst in der Bildung großer Proteinkomplexe in subzellulären Bereichen der Zelle. Die Domäne bindet in einer sequenzspezifischen Weise an kurze C-terminale Peptide.




















































[7] Proteine mit PDZ-Domänen dienen als Gerüst in der Bildung großer Proteinkomplexe in subzellulären Bereichen
der Zelle. Die Domäne bindet in einer sequenzspezifischen Weise an kurze C-terminale Peptide.
[8] Fishman war der erste, der den Begriff domain (Domäne) in der Bedeutung von 'Sprachgebrauchssituation' (zum Beispiel Familie, Nachbarschaft, Kirche, Schule…) gebrauchte, und er formulierte eine der Kernfragen der 
(Makro-) Soziolinguistik: 'Who speaks what language to whom, and when?'
[9] Zum einen erleichtern dynamische Ziele die Erstellung größerer Verhaltensnetzwerke, da sie erlauben, die Domäne in verschiedene Kontexte einzuteilen. In der Fußballdomäne können z.B. durch Relevanzbedingungen verschiedene Strategien für den normalen Spielverlauf, Standardsituationen, Angriff, Abwehr erzielt werden, ohne daß jedes Verhaltensmodul die kompletten Vorbedingungen der jeweiligen Situation enthalten muß. Die Vorbedingungen von Verhaltensregeln sowie das Hinzufügen neuer Verhaltensregeln werden dadurch einfacher.
[10] Unter einer Anwendungsdomäne, häufig auch verkürzend Domäne, versteht man in der Informatik und insbesondere in der Softwaretechnik ein abgrenzbares Problemfeld des täglichen Lebens oder - etwas spezieller - einen bestimmten Einsatzbereich für Computersysteme oder Software.
[11] Auf europäischer Ebene wird der rechtliche Rahmen für die Einführung der Top-Level-Domäne „.eu“ durch EU-Verordnungen abgesteckt.
[12] LAN und Domäne sind nicht dasselbe. LAN = Local Area Network. Eine Domäne = eine zentral verwaltete Computer-Netzwerkstruktur, sehr häufig in lokalen Netzwerken (LAN) anzutreffen, aufgebaut nach dem Server/Client-Prinzip. Also muss sich jeder PC am Server anmelden. Was bei einem einfachen LAN nicht der Fall ist.
Ee
 (
Euphemismus
)
                                          m / -en
         Synonyme: Beschönigung, Hehlwort, Hüllwort
         Gegenwörter: Dysphemismus




















Örtüşme




Bedeutungen:
[1] sprachlicher Ausdruck, der einen Sachverhalt beschönigend darstellt
Beispiele:
[1] Euphemismen sind z.B. „Kollateralschaden“ für "unbeabsichtigte Zivilopfer einer Kriegshandlung" und „freisetzen“ für "entlassen".
[1] „Euphemismen sind Wörter, die unliebsame Sachverhalte mit angenehmen Assoziationen versehen.“[1]
 (
euphemistisch
)



 (
Expansion
)
                                             f / -en
           Synonyme: Ausbreitung, Ersetzungsregel, Expansionsregel
 Gegenwörter:  Kontraktion, Rückzug,  Zusammenziehung
Bedeutungen:
[1] Die Zunahme der räumlichen Ausdehnung
[2] Erweiterung eines Computerspiels oder einer Spielwelt
[3] Linguistik: operationales Verfahren in der Syntax: Ersetzung einer Wortgruppe durch eine größere Wortgruppe
[4] Linguistik, speziell generative Grammatik: Ersetzungsregel
Beispiele:
[1] Die Islamische Expansion begann Mitte der 20er Jahre.
[3] „Expansion. Substantivische Phraseolexeme aus Adjektiv + Substantiv (...) lassen eine adjektivisch-attributive Erweiterung zu...“
 [4] Die Expansion als als ein Typ von Transformationen wird von Hundsnurscher vorgestellt.









































Genişleme Yayılma


















 (
Expansionsprobe
)


 (
explizit
)
                               Adj. 
 Synonyme: ausdrücklich, deutlich, direkt, eindeutig, klar, ausführlich, aufwendig, wortreich
         Gegenwörter: implizit, knapp, kurz, skizzenartig

Bedeutungen:
[1] auf eindeutige, klare Weise
[2] aufwendig, ohne Auslassungen ausgeführt

Beispiele:
[1] Er behauptet ganz explizit, es sei so gewesen, wie er es dargestellt hat.
[2] Er stellte den Vorgang ganz explizit mit allen Einzelheiten dar.
 (
Explizitheit
)





Ff



 (
     
fakultativ
)

                                               Adj.   
        Synonyme: EDV: optional
        Gegenwörter:  obligatorisch, obligat
Bedeutungen:
[1] möglich, aber nicht zwingend erforderlich, freiwillig























Apaçık


















Seçmeli












Beispiele:
[1] Fakultative Anaerobier können ohne Sauerstoff leben, können aber auch Sauerstoff vertragen.


 (
Fragesatz
)

                                        m / Sätze
           Synonyme: Interrogativsatz
Gegenwörter:  Aufforderungssatz, Aussagesatz, Befehlssatz
Bedeutungen:
[1] Linguistik: Verschiedene Satzformen, die hauptsächlich verwendet werden, um eine Frage zu äußern.
Beispiele:
[1] Der Satz "Kommst du heute?" ist ein Fragesatz.
[1] Fragesätze werden mit dem Satzzeichen "?" gekennzeichnet, wenn es sich um Hauptsätze handelt.

Gg
 (
Genus
)

                                              n / Genera
            Synonyme:  Geschlecht, Gattung
            Gegenwörter:  Kasus (Fall), Numerus (Zahl)
Bedeutungen:
[1] Linguistik: Geschlecht (im Deutschen grammatische Kategorie von Substantiven, Adjektiven, Artikeln, Pronomen und Verben)
[2] Biologie: Gattung (Hierarchische Klassifizierungsstufe von Lebewesen in der biologischen Taxonomie, unterhalb der Familia (dt.: Familie) und oberhalb der Species (Art))



















Soru Cümlesi















Cinsiyet















Beispiele:
[1] Das Genus ist nicht gleich dem Sexus (das grammatikalische unterscheidet sich vom natürlichen Geschlecht)
[1] Das Genus des Verbs kennzeichnet die Art des verbalen Geschehens: Aktiv (Tätigkeitsform) und Passiv (Leideform).



 (
generisch
, 
Genuskongruenz
, 
Genusmarkierung
)





 (
Grammatikalität
)

                                                          f / -
   
Bedeutungen:
[1] Linguistik: die grammatische Korrektheit/Wohlgeformtheit eines sprachlichen Ausdrucks; die Eigenschaft, den grammatischen Regeln zu entsprechen
Beispiele:
[1] Ich bezweifle die Grammatikalität dieses Satzes.
[1] „Grammatikalität und Akzeptabilität: Die Grammatikalität von Sätzen ergibt sich aus den durch die Regeln der Grammatik definierten Wohlgeformheitsbedingungen der Sätze einer Sprache.“[1]
Hh


 (
     Hypotaxe
)

                                                   f / -en 
                  Gegenwörter:  Parataxe














Dilbilgisellik




Bağlılık





Bedeutungen:
[1] Linguistik: Unterordnung (Abhängigkeit) von Nebensätzen unter einen höherrangigen Teilsatz.
Beispiele:
[1] In dem Satz: „Der Schüler hatte, als die Pause begann, sein Pausenbrot ergriffen, das in Alufolie verpackt war.“ sind „als die Pause begann“ und „das in Alufolie verpackt war“ Beispiele für Hypotaxe.


 (
hypotaktisch
)

Ii

 (
    Idiomatisierung
)

                                                         f / -en     
Synonyme: Bedeutungsisolierung, Demotivierung,     Lexikalisierung
Bedeutungen:
[1] Linguistik: Prozess und Ergebnis von Bedeutungswandel, die dazu führen, dass die Bedeutung eines Wortes nicht mehr aus der Bedeutung seiner Bestandteile (Konstituenten) erschlossen werden kann
Beispiele:
[1] Ein Wort wie Salbader (Schwätzer) weist einen hohen Grad von Idiomatisierung auf: aus den Konstituenten "Sal" und "Bader" lässt sich die Bedeutung des Wortes nicht herleiten.





































Deyimselleştirme





















 (
Illokution
)

                                             f / -en
        Synonyme: illokutionärer Akt, illokutiver Akt
 Gegenwörter:  lokutionärer Akt/ lokutiver Akt, perlokutionärer Akt/ perlokutiver Akt
Bedeutungen:
[1] Linguistik, speziell Sprechakttheorie: der Teil des Sprechakts, der die Intention des Sprechers verwirklicht (d.h. die Absicht, die er mit seiner Äußerung verfolgt).
Beispiele:
[1] Die Illokution des kleinen Satzes "Es zieht" besteht in der Regel in einer Aufforderung, den unerwünschten Zustand abzustellen. Die Illokution kann aber auch lediglich die Mitteilung über diesen Zustand sein.


 (
implizit
)
                                                 Adj.
           Synonyme:  eingeschlossen, inbegriffen, indirekt, mitgemeint
            Gegenwörter: ausdrücklich, explizit
Bedeutungen:
[1] unausgesprochen mitgemeint, mitverstanden
Beispiele:
[1] Sie brachten ihre Kritik vorsichtshalber nur implizit an und waren dadurch nicht angreifbar.


 (
Implizitheit
)































İmalı















 (
Indikativ
)

                                                  m / -e
           Synonyme: Wirklichkeitsform
           Gegenwörter: Imperativ, Konjunktiv, Optativ; Befehlsform, Möglichkeitsform, Wunschform
Bedeutungen:
[1] Linguistik: grammatische Kategorie: iner der modi: Wirklichkeitsform des Verbs; dient zum Ausdruck von etwas, das in der zugrundeliegenden Proposition als gegeben vorausgesetzt wird.
Beispiele:
[1] Die Verben in den Sätzen "Ich gehe." und "Wir essen." stehen im Indikativ.

 (
Infinitiv
)    

                                                 m / -e
       Synonyme:  Grundform, Nennform
       Gegenwörter: finite Form
Bedeutungen:
[1] Linguistik: Verbform, die durch Person, Numerus und Modus nicht bestimmt ist; Grundform, Nennform

Beispiele:
[1] Verben werden in deutschen Wörterbüchern in der Infinitiv-Form angeführt.
[1] „Spielen“ ist ein Infinitiv.



















Bildirme Kipi


















Mastar


















 (
Infinitivgruppe
, 
Infinitivkonjunktion
, 
Infinitivkonstruktion
, 
Infinitivphrase
, 
Infinitivsatz
, 
Objektsinfinitiv
, 
)







 (
Interferenz
)

                                                   f / -en 
Bedeutungen:
[1] bestehender Konflikt
[2] Physik: Überlagerungserscheinung beim Zusammentreffen von Wellen
[3] Linguistik: Einfluss, den eine Sprache auf eine andere ausübt
[4] Linguistik: falsche Analogien beim Erlernen einer neuen Sprache
[5] Psychologie: Beeinflussung eines Gedächtnisinhalts durch einen anderen, z. B. das Verwechseln von Begriffen, die im gleichen Kontext gelernt wurden
[6] Ökologie: Einschränkung des Lebensraumes eines Individuums durch die Zunahme der Populationsdichte
Beispiele:
[3] „Interferenzen zwischen zwei Sprachen [,] gibt es auf allen Ebenen, z.B. auch in Aussprache und Orthographie.“[1]
 [4] „Beim Lernen fremder Sprachen wird die Interferenz mit linguistischen und lernpsychologischen Methoden untersucht.



 (
Interferometer
, 
Interferogram
, 
Interferenzmuster
, 
Interferenzlinguistik
)





















Aktarım, Aktarma















Kk

 (
Komparativ
)

                                                      m / -e
        Gegenwörter: Elativ, Positiv, Superlativ
Bedeutungen:
[1] Linguistik: erste Stufe der Steigerung der Adjektive und einiger Adverbien
Beispiele:
[1] In „Hans ist größer als Peter“ steht das Adjektiv „größer“ im Komparativ.

 (
Komparativbildung
, 
Komparativsuffix
)





 (
Komponentenanalyse
)

                                                        f / -en

      Synonyme: Merkmalanalyse, Merkmalsanalyse

Bedeutungen:
[1] Linguistik: Zerlegung der Bedeutung eines Wortes oder Morphems in ihre semantischen Bestandteile (Seme/ Komponenten)
Beispiele:
[1] Die Komponentenanalyse der Bedeutung des Wortes "Hengst" ergibt semantische Merkmale/ Komponenten wie [+natürlich], [+belebt], [+Haustier], [+männlich] usw.








Kıyas, Üstünlük Derecesi











Anlam Analizi






 (
Kongruenz
)

                                             f / -en        
       Synonyme:  KNG-Kongruenz
      Gegenwörter:  Constructio ad sensum, Constructio kata synesin, semantische Kongruenz Inkongruenz
Bedeutungen:
[1] Übereinstimmung 
[a] Linguistik: grammatische Übereinstimmung in und zwischen Satzteilen in Kasus, Numerus und Genus sowie bei Pronomen auch hinsichtlich der Person
[2] Geometrie: Deckungsgleichheit
[3} Rechtswissenschaft: Im Insolvenzrecht die Übereinstimmung einer Leistung mit einer zuvor bestehenden Verpflichtung des Leistenden (die - im Vergleich zu einer inkongruenten Leistung - nur unter engeren Voraussetzungen die Insolvenzanfechtung ermöglicht). Vgl. § 130 InsO
Beispiele:
[1a] Die Kongruenz zwischen Satzgliedern ist syntaktisch sehr wichtig, wenn Sätze grammatisch korrekt sein sollen.
[2] Man unterscheidet zwischen Kongruenz und Ähnlichkeit.


 (
Kongruenzsatz
)



 (
Konjunktiv
)
                                               m / -e
        Synonyme:  Möglichkeitsform
 Gegenwörter:  Imperativ, Indikativ, Optativ; Befehlsform, Wirklichkeitsform, Wunschform







Uyum, Eşitlik











Dilek-Şart Kipi



Bedeutungen:
[1] Linguistik: derjenige der Modi, der das Geschehen nicht als wirklich, sondern nur als vorgestellt (Irrealität, Potenzialität) oder von einem anderen behauptet (Referat) darstellt.
Beispiele:
[1] „Der Mann behauptete, er hätte mich gesehen.“ Das Wort „hätte“ steht im Konjunktiv.

 (
       
konjunktivisch
)



 (
Kontext
)                                      
                                       m / -e
Bedeutungen:
[1] Linguistik: der Zusammenhang oder das Umfeld eines Wortes oder einer Handlung
[2] Informationstechnologie: kurz für: Prozesskontext
Beispiele:
[1] Aus dem Kontext können zusätzliche Informationen erschlossen werden.



 (
Kontextentropie
, 
kontextintensiv
, 
Kontextinvarianz
, 
Kontextmenü
, 
kontextuell
, 
Kontextur
, 
Kontextualismus
, 
kontextabhängig
, 
kontextfrei
, 
kontextsensitiv
)




















Bağlam, Bağlantı













 (
Kontrastive Linguistik
)
                                                        f / -
           Synonyme: Konfrontative Linguistik
Gegenwörter:  Areallinguistik, Historische Linguistik, Sprachtypologie
Bedeutungen:
[1] Disziplin der Linguistik, die zwei oder manchmal mehr Sprachen daraufhin vergleicht, worin sie sich strukturell (grammatisch) unterscheiden.
Beispiele:
[1] „Der Terminus Kontrastive Linguistik (KL) stellt einen Sammelbegriff dar, für den sich oft auch andere Bezeichnungen wie »Kontrastive Analysen«, »Kontrastive Grammatik«, »Sprachvergleich«, »Komparative Linguistik« sowie »Komparatistische Linguistik« finden.“
 
                                               
 (
knoten
)

                                             Verb
Bedeutungen:
[1] zu einem Knoten schlingen
Beispiele:
[1] Das Halstuch knoteten die Jungpioniere mit einer speziellen Technik.



 (
verknoten
)   


















Karşılaştırmalı Dilbilim
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 (
Lokution
)

                                            f / -en
             Synonyme: lokutionärer Akt, lokutiver Akt
             Gegenwörter:  Illokution, Perlokution
Bedeutungen:
[1] der Teil des Sprechakts, der aus der sprachlichen Äußerung besteht
Beispiele:
[1] Die Lokution des kleinen Satzes "Es zieht" besteht in der Äußerung von zwei Wörtern, die phonetisch, grammatisch und semantisch richtig gebildet sind und einen korrekten Satz ergeben.

Mm

 (
Metapher
)

                                             f / -n
               Synonyme: Umschreibung
  Bedeutungen:
[1] bildhafte Umschreibung
Beispiele:
[1] "Der Menschenstrom floss an ihm vorbei." Dies ist eine "Wassermetapher", da Menschen normalerweise nicht fließen können und man es also nur im übertragenen Sinne sagen kann.





































Kelimeler Arası Aktarma


















 (
Metaphorik
, 
metaphorisch
)
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 (
Notation
)

                                          f / -en
              Synonyme: Schachnotation
Bedeutungen:
[1] Musik: grafisches Festhalten von Tonhöhen, -dauern und -lautstärken in einer Notenschrift
[2] Mathematik: Festlegung der Reihenfolge, in der mathematische Ausdrücke aufgeschrieben und ausgewertet werden
[3] Dokumentation: verkürzte Darstellung einer Klasse und (oder) von Relationen zwischen Klassen in Klassifikationssystemen
[4] Linguistik: System von Zeichen und Symbolen, um sprachliche Gegebenheiten formalisiert wiederzugeben.
Beispiele:
[1] Die Notation komplexer Musikstücke fällt Musikern oftmals schwer.
[2] Man unterscheidet zwischen drei Notationen, der Präfix-, der Infix- und der Postfixnotationen
[4] Die Linguistik kennt etliche Notationen wie z.B. die verschiedenen Klammern , um graphemische (<...>), morphologische ({...}), phonetische ([...]) und phonologische (/.../) Wiedergaben sprachlicher Einheiten anzuzeigen. Auch die phonetische Schrift ist eine Art von Notation.

























































 (
Notationsweise
)




Oo


 (
obligatorisch
)
 
                                                   Adj.
 Synonyme: bindend, zwingend erforderlich, obligat, obligeant, verbindlich, verpflichtend, vorgeschrieben
          Gegenwörter:  unverbindlich, fakultativ, optional
Bedeutungen:
[1] verpflichtend, verbindlich, vorgeschrieben, zwingend erforderlich
Beispiele:
[1] Diese Unterschrift ist obligatorisch.


 (
Obligation
, 
Obligatorik
, 
Obligatorium
, 
obligieren
, 
Obligo
)



Pp

 (
Parataxe
)

                                       f / -en
          Gegenwörter:  Hypotaxe, Unterordnung
  









Zorunlu









Sıralı Cümle





Bedeutungen:
[1] Linguistik: eine Aneinanderreihung von Hauptsätzen oder anderen Ausdrücken
Beispiele:
[1] „Nebenordnung (Koordination, Parataxe) liegt vor, wenn sich syntaktisch gleichwertige Einheiten miteinander verbinden.“
 (
parataktisch
)






 (
performativ
)

                                              Adj.
Bedeutungen:
[1] Linguistik: eine Sprechhandlung benennend, spezifizierend
Beispiele:
[1] Performativ ist ein Begriff der Sprechakttheorie und wird auf solche Äußerungen angewendet, die die Sprecherintention benennen. Performativ ist zum Beispiel das Verb versprechen, das genutzt werden kann, um den Sprechakt des Versprechens explizit zu bezeichnen, etwa in Äußerungen wie: Hiermit verspreche ich dir, ...


 (
performative Äußerung
, 
performatives Verb
)



































































 (
Perlokution
Perlokution
Perlokution
)
                                             
                                             
                                                          f / -en
           Synonyme: perlokutionärer Akt, perlokutiver Akt
          Gegenwörter:  Illokution, Lokution
Bedeutungen:
[1] Linguistik, speziell Sprechakttheorie: der Teil des Sprechakts, der die Wirkung der Äußerung auf den Hörer/ Leser meint
Beispiele:
[1] Die Perlokution des kleinen Satzes "Es zieht" kann darin bestehen, dass er als Aufforderung verstanden wird.



 (
Permutation
)
                                             
                                                      f / -en
          Synonyme: Umstellprobe, Verschiebeprobe
Gegenwörter: Ersatzprobe, Spitzenstellungsprobe,  Weglassprobe
Bedeutungen:
[1] Linguistik: Umstellung von Wörtern oder Wortgruppen im Satz
[2] Mathematik: Veränderung der Reihenfolge von Elementen einer Menge, d.h. eine Permutation ist eine eineindeutige Abbildung einer Menge auf sich selbst
Beispiele:
[1] Die Umstellung von "Ich gehe nach Hause" in "Nach Hause gehe ich" ist eine Permutation.





































Yer Değiştirme



















 (
Pragmalinguistik
)

                                                             f / -
          Synonyme: Pragmatik
Gegenwörter: Morphologie, Phonologie, Semantik, Syntax
Bedeutungen:
[1] Linguistik: Disziplin, deren Gegenstand die Sprachverwendung ist. Sie betrachtet Sprechen/ Schreiben als Handlung.
Beispiele:
[1] Die Pragmalinguistik befasst sich z.B. mit der Frage, welcher Sprechakt vollzogen wird, wenn man zu jemand sagt: „Es zieht“. (Gilt die Äußerung in der Kommunikation als Feststellung oder als Aufforderung?)


 (
pragmalinguistisch
)





 (
Prädikat
)

                                      Verb
        Synonyme: Satzaussage,  Bewertung, Note
 Gegenwörter:  Subjekt, Objekt, adverbiale Bestimmung, Prädikatsnomen
Bedeutungen:
[1] Linguistik/Sprachwissenschaft: Satzaussage; syntaktische Funktion des verbalen Satzgliedes, das eine Aussage über das Subjekt macht und mit ihm kongruiert.
[2] Bewertung, Note






Yararcı Dilbilim












Yüklem





Beispiele:
[1] Im Beispiel „Mein Freund hat eine neue Freundin.“ ist „hat“ das Prädikat.
[2] Dieser Wein verdient ein besonders hohes Prädikat.


 (
Prädikativ
, 
Prädikativum
, 
Prädikator
, 
Prädikatswein
, 
Prädikatenlogik
, 
Prädikatsnomen
)     










 (
Präfix
)                     
                                        
                                              n / -e
             
          Gegenwörter: Infix, Interfix, Suffix, Zirkumfix
Bedeutungen:
[1] Linguistik: Ein Präfix ist ein Affix, also ein grammatisches Morphem, das vor dem Wortstamm steht.
Beispiele:
[1] „Ich möchte nun von den ‚Vokalen‘ und ‚Konsonanten‘ zu den ‚Morphemen‘ übergehen, den kleinsten bedeutungstragenden Einheiten der Sprache, speziell zu den Präfixen, den Vorsilben, die als selbständiges Wort nicht vorkommen.

 (
Präfixbildung
; 
Präfixverb
; 
Präfigierung
)
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 (
proaktiv
)

                                           Adj.  
              Gegenwörter:  reaktiv, retroaktiv
Bedeutungen:
[1] Wirtschaft: frühzeitig, vorausschauend und klar im Hinblick auf zukünftige Herausforderungen planend und handelnd
[2] im Voraus wirkend
Beispiele:
[1] Wir haben im Bereich der Datenverarbeitung seit den 1990er Jahren proakiv gehandelt.

Rr



 (
Redewendung
)

                                                          f / -en
Synonyme: Idiom, idiomatische Wendung, Phraseologismus
Bedeutungen:
[1] Linguistik: eine Verbindung von mehreren Wörtern („feste Wortverbindung“), die eine Einheit bilden. Die Gesamtbedeutung kann nicht aus der Bedeutung der Einzelelemente abgeleitet werden.
Beispiele:
[1] „Jemandem eine Falle stellen“ ist ebenso eine Redewendung wie die Paarformel „mit Mann und Maus“.








































Deyim
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 (
Satzart
)
                                    f / -en    
Bedeutungen:
[1] Linguistik, speziell Syntax: Oberbegriff für unterschiedliche Formen von Sätzen, die verschiedenen kommunikativen Zwecken dienen
[2] Typographie: Art der Gestaltung des Druckbildes
Beispiele:
[1] Die Satzarten unterscheiden sich in ihrer Form und stehen entsprechend für unterschiedliche kommunikative Zwecke wie Aufforderung, Aussage und Frage zur Verfügung.



 (
Semem
Semem
Semem
)
                                            n / -e   
            Synonyme:  Bedeutung, Inhalt
Bedeutungen:
[1] Linguistik: Bedeutung eines Wortes oder Morphems, verstanden als eine Kombination von Semen (semantischen Merkmalen)
Beispiele:
[1] Die Seme [erwachsen], [weiblich] sind Bestandteile der Sememe von Wörtern wie "Frau", "Löwin".




















Cümle Çeşidi
















Kökanlam





















 (
Subjekt
)
                                             n / -e         
             Synonyme:  Satzgegenstand
Gegenwörter:  adverbiale Bestimmung, Attribut, Objekt, Prädikat, Prädikativ
Bedeutungen:
[1] Sprachwissenschaft: Satzgegenstand; das Satzglied, über das im Prädikat eine Aussage gemacht wird und das mit dem Verb im Numerus kongruiert.
[2] abwertend: Mensch
[3] Philosophie: das handelnde Ich als Träger von Zuständen

Beispiele:
[1] Im Beispiel „Mein Freund hat eine neue Freundin.“ ist „Mein Freund“ Subjekt, da er Gegenstand der Aussage ist.
[2] Ich traue mich kaum zum Bahnhof, bei den Subjekten, die dort herumlungern.





 (
subjektiv
, 
subjektivieren
, 
Subjektivist
, 
subjektivistisch
, 
Subjekt-Objekt-Problem
)





















Özne




































 (
Substitution
)

                                                      f / -en
 Synonyme: Austausch, Ersetzung, Austauschprobe, Ersatzprobe, Kommutationstest, SubstitutionsprobeSubstitutionstest
Bedeutungen:
[1] Ersetzung eines Objekts durch ein anderes
[2] Linguistik: Ersetzung einer sprachlichen Einheit durch eine andere, die als äquivalent angesehen werden kann
[3] Mathematik: Ersetzung eines mathematischen Ausdrucks durch eine Variable
Beispiele:
[1] Man kann Heroinsüchtige durch die Substitution von Methadon behandeln.
[2] Bei Satzgliedern wird vorausgesetzt, dass eine Substitution von Prowörtern möglich ist.




 (
Substitutionstherapie
,  
Substitutionsklasse
, 
Substitutionsprobe
, 
Substitutionstest
)

























Yerine Koyma
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 (
Valenz
)
                    
                                            f / -en     
                Synonyme: Wertigkeit
Bedeutungen:
[1] Chemie: Wertigkeit
[2] Linguistik: Eigenschaft eines Verbs oder anderer Wortarten, im Satz Ergänzungen zu fordern
Beispiele:
[1] Die Valenz von Sauerstoff ist II.
[2] Das Verb „hoffen“ ist zweiwertig: „Er hofft auf gutes Wetter“; das Substantiv „Hoffnung“ ist nur einwertig: „Die Hoffnung auf gutes Wetter“; Die Valenzen des Verbs und des substantivierten Verbs sind also unterschiedlich.


 (
Valenzgrammatik
)  




Ww

 (
Wortart
)
                                       
                                               f / -en
           Synonyme:  Redeteil, Wortgruppe, Wortklasse
           Gegenwörter: Satzglied








Değer












Sözcük Türü



Bedeutungen:
[1] Linguistik: Wortklasse; Menge von Wörtern, die danach bestimmt wird, ob bzw. wie sie flektiert werden können, in welcher syntaktischen Umgebung sie verwendet werden können oder welche Art von Bedeutung sie tragen.
 Die Wortarten werden meistens durch eine Mischung dieser Kriterien bestimmt.
Beispiele:
[1] Zu den Wortarten gehören die Präpositionen.


 (
Wortartenbestimmung
, 
Wortartenklassifikation
, 
Wortartenlehre
, 
Wortartensystem
, 
Wortartenwechsel
 
/ 
Wortartwechsel
)








Zz

 (
Zusammenrückung
)

                                                            f / -en
            Synonyme: Amalgamierung
Gegenwörter: Kopulativkompositum, Possessivkompositum, präpositionales Rektionskompositum, Zusammenbildung
Bedeutungen:
[1] Linguistik: (Wort-)Zusammensetzung (Komposition), der ein Syntagma, eine syntaktische Konstruktion (also eine Wortgruppe), zugrunde liegt
Beispiele:
[1] „Habenichts“, „Hoherpriester“, „Taugenichts“, „aufgrund“, „trotzdem“ sind Zusammenrückungen.
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